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Die große Ausſprache im Reichstage
Das geſicherte Vertrauensvotum für Luther en e e e en

iden-
totfen,

damit eine loſere Verbindung zum Ausdruck gebracht
J berechtigte Proteſt gegen die Weiterbeſetzung der werden ſollte, nehmen wir daseise! die parlamentariſche Erörterung Kölner Zone iſt offenbar von den Parteien der Rechten gar gleiche Recht für uns in Anſpruch, nicht volt

Berlin, 20. Januar. nicht ernſt gemeint geweſen, denn im Preußiſchen Landtag haben gebunden und verantwortlich zu ſein.
e ſie den Saal perlaſſen, als der ſozialdemokratiſche MiniſterVon unſerer Berliner Schriftleitung.) präſident eine Proteſtrede hielt. Wir ſragen den Außenminiſter (Aha!Rufe links.) Politiſch legen wir den entſchiedenſten Wert

Was ſchon geſtern nicht mehr bezweifelt werden konnte, i ichtig i t ragen 50 darauf, daß auch die anderen Parteien ebenſo wie wir die Ankesn ſt b es richtig iſt, daß ein Kompromiß in der Räu nahme der Billigungsformel in voller Geſchloſſenheit vornehmen.
ite zur Sicherheit geworden: mungsfraäge vorgeſchlagen war. Wir fragen, ob man nichtdie Stimmenmehrheit, d d net Luther im Reichstag durch Kerhandlungen e erregen nen. Dr. nei werten T ver Regen m r

n en wir m j 5 war 5ann ſcheint aber in der letzten Zeit ſo ſtark mit innerpolitiſchen fein werde, daß das Zentrum in Preußen nicht
z dieſer Gewißheit läßt ſich auch die ruhige Gelaſſen- Prarteiproblemen beſchäftigt geweſen zu ſein, daß er darüber ſein 4it erluren, mit der die Milglieder des neuen Sabinete von eigentliches Reſſort vernachläſſigt hat. Sehr wahr bei den krampfhaft an den Miniſterpräſidenten Zra un feſt

Regierungsbank aus anhörten, wie ſich faſt alle Parteien Sogialdemokraten.) Wir Sozialdemokraten bedauern die Fort- halten dürfe. (Vewegung und Unruhe links.) Wir halten
nicht rückhaltlos anſchloſſen. Aber es iſt ja das Weſen ſetzung der Beſetzung und die Art, wie ſie verfügt wurde, ohne daran feſt, daß der Lauf der Dinge in Preußen ein Ver

ſes Kabinetts, die Ueberparteilichkeit des Vertrauensmänner- daß Uns die Verfehlungen im Einzelnen milgeteilt wurden. faſſungsbruch iſt und werden ſuchen, dieſen zu be
ems, das die Regierung vom Parlament und von den Wir warten die offizielle Note ab. Andererſeits ſeitigen. (Großer Lärm links, Beifall rechts.) Nur der
arteien bis zu einem gewiſſen Grade los l ö ſt Sedan darf man aber nicht von vornherein alle Beſchwerden der Alli- Umſtand, daß die Deutſche Volkspartei in Preußen Schulter
hen dem Billigungsgnkrag der Deutſchnakfo- ierten für unbegründet erklären. (Unruhe rechts.) Tat- an Schulter mit den Deutſchnationalen ſtehe, habe es uns er
alen, des wirt der Deutſchen und der Bayriſchen Volks Berdet iſt terten m Tgragna c r de rig möglicht, an einem Kabinett Luther teilzunehmen.
ttei und der Wirtſchaftspartei nur das Mißtrauensvotum der orgehen geliefert worden durch den kindlichen Unfug, der mitmmuniſten und daß der Sozialdemokraten gegenüber. Wie den Zeitfreiwilligen bei der Reichswehr getrieben wurde. Das Kein Menſch zweifle daran, daß nach der Auf

alſo h S tat H. m immer verhalten werden, drie der r an r r Abg. deckung des Korruptionsſumpfes eine neue Wahl für
z Kabinett Luther findet eine Mehrheit, wie ſie die letzte enning ationalſoz.) ruft: „Kriegen Sie dieſe Rede vonehe aerang nur u ſerter aufgeſetſen Fhete In bei Frankreich bezahlte. Kog Breitſcheidt ruft gegen den die Linke eine unvermeidliche vernichtung ſein würde

un z Oppoſition der Sozialdemo Ab e „Sie be S u e et i (Widerſpruch bei den Soz.) Die bevorſtehenden Reichs
en ſachli ehr wach begründet iſt. err ordnete rufen Henning dasſelbe zu. uf eine Frage des Präſi- i zeitſcheid hat keine ſachlichen ſondern n perſeniiche Grkup denten Loebe bekennt ſich Abg. Henning zu ſeiner Frage. Er präſidentenwahlen werden dieſe Vorausſage beſtätigen.

x dieſe Oppoſition ſagen können. Die offizielle Erklärung erhält dafür einen Ordnungsruf. Auf ſein Verlangen Der Redner begrüßt es, daß dieſe Regierung endlich den
ehren bach s hat trotz mancher ſtarker Reſervate, die das erhält auch Dr. Breitſcheid einen Ordnungsruf. Er Weg für ne ſachliche Arbeit eröffne. Auch der Reichstag könne
mrum machte, doch befriedigt. Man weiſt darauf hin, antwortete darauf: „Es tut mir leid, gegen die Ordnung des nun endlich wieder an eine ſachliche Arbeit denken. Wir be-
z es für das Zentrum ja wirklich nicht ganz leicht ſei, ihre Hauſes verſtoßen zu haben, aber wenn derartige Fragen an grüßen die Betonung der Regierung zu einer chriſtlichen Kultur.
reundſchaft mit den Linksparteien zu brechen. Bemerkenswert einen gerichtet werden, ſo kann man nicht in parlamentariſcher (Beifall rechts.) Vor allem müſſe die innere Sauberkeit
weiter die Tatſache, daß Herr Geßler ſtarken Angriffen Form antworten.“ (Beifall links. Der Redner warnt dringend und Reinlichkeit des öffentlichen Staatslebens

tzgeſetzt war. Man kann daraus vielleicht eine Folgerung vor einem Zollkrieg mit Frankreich. Er würde das wieder hergeſtellt werden. Auch die Beziehungen des Reiches
hen für die Haltung der Demokratiſchen Partei. Die ſtärkſte Kabinett Herriot gefährden. Wir wünſchen volle Auf- zu den Bundesſtaaten müſſe in befriedigender Weiſe geregelt

ſelonung der wirklich vorherrſchenden inneren Bindung in der klärung und Verfolgung der jüngſten Finanz werden. Die Fehlbeträge in dem Handel, in der Zollwirtſchaft
wachſenden Koalition aber iſt die Tatſache, daß das Zentrum ſkandale. Der große Apparat aber, der im Falle Barmat und bei den Stagatsfinanzen müßten endgültig beſeitigt werden.

egkel

10 Uhr
tage von

neim
hlager wohl wie die Deutſchnationalen durch ihre Redner len rege in r der eigenartigen Jnfor- Der Redner ſrtkizzierte dann die

außerordentli ark die chriſtli mation der Preſſe, erweckt den Anſchein, als wollte man hier dietalin ch rer ger Grundlage der Republik kompromittieren, wie man in dem ganz ungewöhn- Aufgaben der neuen Kabinetts.
ßlatzhoin u J S lichen Magdeburger Urteil den Reichspräſidenten her- Die ſoziale Lage des Mittelſtandes müſſe durch die Schaffungl So iſt zu hoffen, daß trotz einiger kleiner abſetzen wollte. Wenn Mitgliedern unſerer Partei irgend Kiner Steuerreform uſw. gebeſſert werden. Der Redner

c m o ie S auch der heutigen Reichstagsſitzung noch etwas nachgewieſen werden kann, ſo werden wir unſer Haus kritiſierte die bisherigen Handelsvertragsverhand-
t o n e ryek ſich zu den Deutſchnationalen in der rein zu halten wiſſen. Sie aber (nach rechts) ſollten gefälligft lungen, in die man in völliger Planloſigkeit hinein

m ar leleg n l ſwtießen alg das heute die vor ihrer eigenen Tür kehren. Wir brauchen nur an die Skan geſchlittert ſei. Das Verſagen müſſe noch begründet werden.
a r zugeben wollten. r der erzen erinnern, die Lasker einſt aufgedeckt hat. ſah e Seſengn, daß der innere Markt noch mehr als
r 44 r. Luther verlangt v s, wi i e1 isher durch S d A leichszölle geſtärktz r verlangt von uns, wir ſollten ihm glauben, daß das Schutz un u s g 3 gW er verlauf der politiſchen Kusſprache Kabinett für die Hebung der Kaufkraft der breiten Maſſe Wirken werde. Die Laſten des Londoner Abkommens bezeichnet
7 t u im Ke chsra e will. Er denkt wie ſein großer Namensvetter „an die Seligkeit er für unerträglich und unerfüllbar. Die Regierung müſſeintri II 9 durch den Glauben Wir bewilligen aber nur die Seligkeit durch die nötigen Abänderungen für das Abkommen durchſetzen.

Verlin, 20. Januar, 12 Uhr mittags. gute ete Heiterkeit) und die täönnen wir von den Männern Die

(Eigener Drahtbericht.) h der Werte n s r ig tg der ar ner Fort auen haben, es die in der geſtrigen Kanzler- ſei ein Rückfall in die itiJ in ge ü in Suf der Tagesordnung ſteht die erklärung gegebenen Verſprechungen einlöſt. Jn dieſer Regie-nungsfrage ſei für die vierten an ein Korn hund Der debnte
Beſprechung der Erklärung der Reichsregierung r iſt Dr. Geßler der Wehrminiſter von Ewigkeit zu Ewigkeit. verweiſt auf den neuen Rechtsbruch im Oſten und fordert

e eng z erſten Beratung der Reichs haus (Hei Sag gaben e zweifellos Monarchtſte f. wi Gegenmaßnahmen der Reichsregierung. Der Handelsvertrag

es 3 s n auf, wie i t e mIIIIIIIIIIIIIII Abg. Dr. Breit i d Schiele, v. Schlieben und Dr. Neuhäus. Dr. Neuhaus hat jetzt er enge in e r zuſtande kommen. Er dürfe
e eitſcheid (Soz.): als Miniſter den Eid auf die republikaniſche Ver Haltung Inder Fin e en u Franzoſen rDer neue Reichskanzler gleicht mit ſeiner geſtrigen Er Faſſung geſchworen, den er einſt als Staatsſekretär ver- Völkerbund dürfe Leine Wieperkeſgeg es Schuldberennt

rung dem Schiller ſchen „Madchen aus der Fremde“, erteilt weigert hat. Jhm iſt es ein Eid auf die Verfaſſung wert, in ni i i i
e Gabe, dieſem Blumen, jenem Früchte oder er eine Regierung hineinzukommen, die dazu berufen iſt, einen e n t re
e r verſprochen. Die Lage dieſer Regierung iſt S zit dem Wege zur Monarchie zu tun. (Zuruf rechts: ganzen Einfluß einſetzen. Selbſtverſtändlich müſſe die Ver

gierungs v von derr in irgendwo anecken darf. Dieſes ott ſei Dank! Große Unruhe und Rufe links: Jetzt haben faſſung anerkannt werden ſelbſtverſtändlich werde aber auch eine

unkte er Tr s echte i ein v der m r n n die ver Aenderung beantragt werden. Es müſſe eine Nachprüfung der
an e 0 e of von er J e rden tie em au ge pro enen 2 i 8 fe ei ä ien eeegelcſicte e Regierung und von den Perſönlich Rechtskabinett mit ſchärfſter Oppoſition gegenüberſtehen und r dere bag Verhende Per Srunrern en

n len Er rung abgegeben wurde. (Sehr wahr ber werden gemeinſam mit den Arbeitermaſſen innerhalb der Partei ver ä un ßeren Politir könne man an r t F en.
e halee r Ein ſolches Programm der mittleren alle Kraft aufbieten, um wieder eine republikaniſche Re ſätzen und Zielen feſthalten. Das de ſche 8 g wr
e eegrane 3 e Marx verkünden können. Iſt gierung zu erhalten. (Lebhafter Beifall bei den Soz.) ſich nicht durchſetzen, wenn es nicht eine 7 ſah r
g W l gen dann verſteht man nicht, wa Präſident Loebe teilt mit, daß von den Deutſchnatio- Willen aufbringe den Willen M t des
z lehten Meere u wurde, dann iſt die Kriſenmacherei nalen, der Deutſchen Volkspartei, Zentrum, Bahyeriſchen Staate s. (Lebhafter Lärm links Geifall reits 9 R d

ſte Zuſtimmun un recht ein Verbrechen am Reiche. (Leb Volkspartei und der Wirtſchaftsportei ein Antrag einge fordert einen feſten national Wir n. Er werbe
g Bei der Beurteilung des neuen Kabi- gangen ſei: ſich für das Vertranengvot um des Wonglers cherun man ſich nicht allein auf die Lutherſchen Kongeſſi i iſeinen (Heitertert) Dieſes Kanal n r „Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregierung einſetzen.
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g 3 Uhr
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is 250 Pernt

n Streben der Volkspartei nach dem Bürgerblock, für den Herr Von den Sozialdemokraten und den Kommuniſten ſind Anträge Präſident Loebe ruft den Abgeordneten Graf Weſtarp
emann, kurz vorher noch Herold der großen Koalition ge eingegangen, in denen der Regierung das Mißtrauen nachträglich zur Ordnung, weil er auf einen Zuruf des Abg.

F m Teitenelt Kygpſequenz, die ſonſt nicht gerade ſeine ausgeſprochen wird. Legeneten u e ſcharfen Ausdruck erwiderte. Wegen
risour, eiterkeit.) Wenn er die Erwa gegenſeitiger rfer Zurufe zwiſchen dem Abg. Ce Schaufenst atſchnakionalen würden als J ger Abg. Graf We ſt a r p (Deutſchnat.) und dem Abg. Kuhnt r e dhen beide hat er
e e e un ſih bere r ſo n 3 daß Dr. Streſe Wirt ſich r 477 r zu u der Regierungs- Ordnung gerufen.

rt, während die Deutſchnational n rklärung anzu eßen, um der Regierung es zu ermög-alles abkehnen, was unter h e er lichen, die Geſchäfte des Reiches zu führen Wir haben den i Wwa Fehrenbach (Str.)
x und emokraten Haben mit anerkennenswerter demokrati- Eintritt von Parteimitgliedern und einem Fraktionsmitgliede gibt im Namen ſeiner Fraktion
u ihre Wir Konſequenz den Bürgerblock abge ſchweren Herzens zugeſtimmt. Leicht iſt uns dieſer Be eine Erklärung
W rabe du e r n des Zentrums ſich in der letzten Zeit ſchluß nicht geworden. (Lachen links.) Es war nur ab, in der es u. a. heißt: Aus Gründen, die nicht wi

w tie Seradlinigkeit ſondern nur durch Duldſamkeit durch weiteſtes Entgegenkommen von unſerer Seite antworten haben, ſind die beiden Mö lichkeit er u
Der We nſhla de W dieſer Haltung des Zentrums ſcheiterte unſer und durch große Opfer unſerer Anſprüche ermöglicht und demokratiſchen Koalition vorerſt Fant t werten Unt

z Le ne derherſtellung der bisherigen Koalition. (Rufe worden. Gelächter links) Die Regierungserklärung dieſem Umſtande mußte die Fraktio v r
rösster ſtect ollen wieder an die Futterkrippe!) Ach, reden Sie befriedigt uns nicht vollkommen. Es iſt aber ein richtig anerkannten Weg auch von einer den von ihr als

5 1 212i m och einmal von der Futterkrippe. (Sehr gut, links.) Anfang, ein erſter Schritt, ein Verſuch zu einer einigermaßen Regierung beſchreiten zu laſſen. Nur a
e Tugend, wenn eine republikaniſche Partei duldſam befriedigenden Löſung. Unſer jetzi i i dem Umſtande einesger Einfluß in der Regierun Austrittes eret jzrung, in der zweifelhafte Republikaner entſpricht nicht der Tatſache, daß wir die weitaus narrte Koalition iſt es heſhe cern int die Siege ſei

en Monarchiſten ſitzen. (Sehr gut, links.) Der l Regierungspartei ſind. (Lärm links.) Wir hatten ein kanglers Marx ohne Erfolg aebleten ſind ühungen Reichs
5



Zentrum kemen Anteil. Demgegenüber wurde nun ein
reines Kabinett der Rechten gebildet, dem das Zen-
trum eine abwartende Haltung gegenüber einnahm. Die
Fraktion hat die Staatspflicſt gehabt, ſich
vollen Anſchluſſe an dieſes Kabinett nicht zu entziehen.
Die Fraktion erwartet, daß der neue Reichskanzler entſchloſſen
iſt, die Richtlinien des bisherigen Reichskanzlers Marx
zu verfolgen und einzuhalten. Sie ſei der Auffaſſung,
daß die Rede Dr. Luthers dieſen Bedingungen entſpricht und
erwartet, daß das neue Reichskabinett ſich nicht durch eine neue
Gruppe auf andere Wege abdrängen läßt, auf denen das Zen-
trum ihm nicht zu folgen vermögen würde. Wir ſtimmen der
Abſicht des Reichskanzlers zu, dem Chriſtentum den gebührenden
Einfluß einzuräumen. Das Zentrum legt größten Wert auf
die Verabſchiedung des Reichsſchulgeſetzes. Die
Fraktion wird die Regierung nicht nach ihren Parteirichtungen,
ſondern nach den Taten be urteilen. Trotz ſchwerer
Bedenken iſt ſie auf Grund der abgegebenen Regierungs
erklärung bereit, das neue Kabinett mit ſeiner Arbeit be-
ginnen zu laffen.

Abg. Dr. Schol z (O.
begrüßt das Kabinett als neuen Schritt auf dem Wege zur Ge
ſundung des deutſchen Volkes. Mit dem Kabinett
Dr. Luther ſei unſerem Volke eine neue verantwortliche Regie
rung gebracht. (Lärmende Rufe links: Sie waren ja der
Schuldige, an der Kriſe!) Es war Aufgabe Dr. Luthers, eine
Regierung zu bilden, die ſich auf eine ſſarke Mehrheit im
Reichstage ſtützen kann. (Lachen links.) Auch wir werden
die Taten der Regierung abwarten. Es iſt eine neue Amts
bekrauung mit dem neuen Kabinett und ſeinen Vertrauens-
männern eingeführt worden. Jn dem Außenminiſter haben wir
die Gewähr für die Fortſetzung der von Dr. Streſemann be-
gonnenen Außenpolitik. Wir erheben ſchärfſten
Proteſt gegen den Vertragsbruch, den die Nichträumung.
der Kölnex Zone darſtellt. Den Eintritt in den Völkerbund
lehnen wir nicht grundſätzlich ab, aber wir haben die Abſicht, der
Regierung den Zeitpunkt, der vorläufig noch nicht gekommen
iſt, zu überlaſſen. Wir befürworten eine

Prüfung der Weimarer Verfaſſung
im Bezug auf das Verhältnis des Reichs zu den Ländern und
Gemeinden. Notwendig iſt eine Reform des Wahl-
geſetzes, die eine Hergufſetzung des Wahlalters
bringen muß. (Beifall rechts.) Jn der Aufwertungs-
frage wünſchen wir die Schaffung einer Zwiſchenlöſung für
Jnatguns der Härten für die Armen und Aermſten, ohne den
Inflations und Aufwertungsgewinnlern die Hand zu reichen.
Eine angemeſſene Erhöhung der Aufwertungsſätze der dritten
Steuernotvorlage muß vorgenommen werden. Wir wenden uns
gegen das ſo oft mißbräuchlich angewendete Wort „Bürgerblock“.
Wir kennen keine Gegenſätze zwiſchen Bürggrium und
Arbeiterſchaft, wir kennen nur Deutſche. Weil wir alle glauben,
daß mit dieſer Regierung dem deutſchen Volke geholfen iſt, wer
den wir die Arbeit der neuen Regierung unterſtützen.

Abg. Frau Golke, genannt Ruth Fiſcher (Komm.): Die
heutige Rede des Abg. Graf Weſtarp war ein offener Appell zur
Verkündigung der Monarchie. Die Sozialdemokraten führen mit
ihrer Oppoſition eine Komödie auf. Komödie war auch die
Rede des Nationaliſten Weſterp. Die Rednerin wendet ſich
gegen den Pazifismus und gegen den Völkerbund. Sie erwartet
Rettung nur durch den Klafſfenkampf der Roten Internationale
(Beifall bei den Kommuniſten.) Als die Rednerin von der
Zuchthausrepublik redet, wird ſie zur Ordnung ge
rufen.

Die weitere Ausſprache wird auf Mittwoch vertagt. Ohne
Debatte wird in allen drei Leſungen das Reichsſchiedsgeſetz für
Schwierigkeiten zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen ange-
nommen.

Um 1346 Uhr vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 2 Uhr.

Der Kampf um Prevßen
Berlin, 20. Januar.

Lon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Während im Reichstag die große Rednerliſte abgewickelt

wird mit dem ſichtlichen Erfolg eines Vertrauens-
votums für die Reichsregierung haben die Partei-
reden zur ſogenannten Regierungserklärung im Preußiſchen
Landtag doch einen eigentlichen Kampfſinn, weil hier
noch gar nichts entſchieden iſt. Die heutige Sitzung des Preu-
ßiſchen Landtages ſtand, man kann in dieſer Stunde wohl ſo
ſagen, unter dem Zeichen einer ganz vorzüglich durchdachten
Rede des deutſchnationalen Abg. Paul Baecker,
der in ſeinen ruhigen und ſachlichen, aber doch auch recht tem-
peramentvollen Ausführungen die ganzen Probleme einmal
aus dem Kampf der Parteien herauszog und ſachlich be
leuchtete. Gegen die Ausführungen Baeckers läßt ſich
logiſcherweiſe ſchlechterdings nichts ein wenden. Daran
wird ſelbſt ein Juſtizminiſter des Zentrums als oberſter Herr
der preußiſchen Gerichte nichts ändern können. Mit dieſer Rede
Baeckers iſt dem
Kabinett Braun die rechtliche Grundlage tatſächlich entzogen.
Man darf geſpannt ſein, was mit dem Antrag der Volkspartei,
der preußiſchen Regierung, die verfaſſungsmäßige Grundlage
abzuerkennen, in dem Ausſchuß geſchieht, in dem er bis zum
Freitag erledigt ſein ſoll. Bis dahin werden die Parteien ihre
erſte und zweite Rednergarnitur erſchöpft haben, ſo daß dann
die große Abſtimmungsſchlacht ſtattfindet. Bemerkens-
wert an der heutigen Sitzung war, daß das Zentrum ſich
auffallend mit der Verteidigung des Rumpfkabinetts zurück
hielt. Es ſcheint auch ſo, als ob das Zentrum keineswegs
beabſichtigt, ſich bei der Neubeſetzung der durch das Ausſcheiden
freiwerdender Miniſterpoſten aktiv zu beteiligen. Es iſt
kaum anzunehmen, daß eine Mehrheit für das
glatte Mißtrauensvotum der Deutſchnationalen zu
ſtandekommt, doch iſt es faſt wahrſcheinlich, daß der Antrag der
Deutſchen Volkspartei auf Aberkennung der verfaſſungsmäßigen
Grundlage angenommen und das etwas böswillige Vertrauens-
votum der Rechtsparteien abgelehnt wird. Jn dieſen beiden
Fällen muß Braun zurücktreten. Nach der Entvwick-
lung im Reiche iſt es dann durchaus möglich, daß eine nach
rechts erweiterte Regierung in Preußen ans
Ruder kommt.

Sturm im Preußiſchen Landtage
Berlin, 20. Januar, 11 Uhr vorm.

(Eigener Drahtbericht.
Am Miniſtertiſch iſt zu Beginn der Sitzung niemand an

weſend. Die t
große politiſche Ausſprache zur Regierungserklärung

ird fortgeſetzt. Als erſter Redner nimmt das Wort
Abg. Baecker (Deutſchnat.):

Die Theſe des Miniſterpräſidenten Braun, er brauche auf
dem neuen Landtag nur einem förmlichen Mißtrauensvotum zu
weichen, droht den Landtag und das Land in einen ſchweren
Konflikt zu ſtürzen. Redner erklärt, daß die Theſe des
Miniſterpräſidenten Braun der geſamten Struktur der
preußiſchen Verfaſſung wie dem Sinne auch dem
Wortlaut der einſchlägigen Beſtimmungen
Die Regierung in Preußen ſteht dem Parlament bedeutend

einem opfer-

den, daß die Deutſche Volkspartei ihm nicht

trauensantrages gebildeter

wider ſpreche.

Was die interalliierten Kommiſſionen loſten
Hür vier Monate dreizehn Millionen Mark

Paris, 20. Januar.
„Jnformation“ entnimmt aus dem Bericht, den der General

agent über die Reparationszahlungen heute nachmittag der
Reparationskommiſſion unterbreiten wird, u. a., daß die Jn
alliierte Kommiſſion in den letzten vier Monaten
folgende Koſten gehabt habe: Reparations-
kommiſſion 2 941 094, Rheinland kommiſſion
4 589 332, Juteralliierte Kontrollkom miſſion
4666 666, Berliner Kommiſſion 70000, Unkoſten im
Zuſammenhange mit den Reparationszahlungen
641 622 Goldmark, glſo annähernd dreizehn Mil-
läonen, während nach dem Pariſer Finanzabkommen die jähr-
lichen Ausgaben aller Kommiſſionen nicht 3,7 Millionen Gold
mark überſteigen dürfen

ſchwächer gegenüber als es im Reiche der Fall iſt. Nur die Be
ſtimmung, daß der preußiſche Miniſterpräſident mit dem Präſi
denten des Landtages und dem des Staatsrates zuſammen den
Landtag auflöſen kann, gibt der Regierung wenigſtens etwas
wie einen Zipfel der Volksſouveränität in die Hand. Jm Ganzen
iſt ſie ſo abhängig vom Landtag, wie es wohl nur in wenigen
Verfaſſungen ähnlich der Fall iſt. Der Landtag iſt gegenüber
v Staats miniſterium. das führende Organ der
Staatsgewalt. Durch ihn erſt kann der Miniſterpräſident
gewählt, durch die Bekundung ſeines Vertraueng können erſt die
Miniſter zur Amtsführung berechtigt werden. Die

Theſe des Herrn Braun
will aber dem Staatsminiſterium eine größere Dauerhaftigkeit
zuſchreiben als dem Landtag. Das hätte jedoch bei der
Schaffung der Verfaſſung ausdrücklich feſtgelegt werden müſſen.
Man ſah aber das Gegenteil zur Theſe Brauns allerorts als
ſelbſtverſtändlich an. Bemerkenswert iſt aber noch, daß es ſich
hier um ein Recht des Volkes handelt. Herr Braun hat
das wohl auch alles ſelber gefühlt. Darum hat er mit Hilfe
allerhand Rechenkunſtſtückchen die Dinge ſo hinzuſtellen gewußt,
als habe das preußiſche Volk bei der Wahl ſich für die Politik
der großen Koalition und damit für die Politik des Miniſter
präſidenten Braun entſchieden. Herrn Braun kam die Erleuch-
tung, als er und Herr Severing die dringende Gefahr vor ſich
ſahen, von ihren Plätzen weichen zu müſſen. Es han-
delt ſich hier

um die Fortfriſtung von Miniſterexiſten zen
durch Erreichung eines geſchäftsordnungsmäßigen Borteils. Die
Oppoſition wird aber nicht mit ſich ſpielen laſſen. Wir
werden das Kabinett Braun-Severing dahin
bringen, wohin es gehört. (Lebhafter Beifall rechts,
links Ziſchen und große Unruhe.)

Während der Ausführungen des Redner waren die meiſten
Miniſter h erſchienen.Abg. Schreiber- Halle (Dem.) tritt den Ausführungendes Wrrerſert e bemerkt, daß Miniſterpräſident
Braun ſeine Pflicht aufs gröblichſte verletzt hätte, wenn er in
der Frage der Nichträumung der Kölner Zone verzichtet hätte,
vor dem Landtag den Proteſt der Staatsregierung
um Ausdruck zu bringen. Es ſei anzuerkennen, daß der frühere
inanzminiſter Dr. von Richter in abſoluter Loyalität in der

großen Koalition gearbeitet habe. Es müſſe n wer
elegenheit ge

geben habe, als verantwortlicher Miniſter ſich darüber zu
äußern, ob bezüglich der Amtsführung irgendetwas bei der
preußiſchen Staatsbank vernachläſſigt worden
ſei. Die neue Koalition der beiden Rechtsparteien biete ein Bild

der Verlegenheit und Hilfloſigkeit, was ſich daraus erklärt, daß
als ihr Führer derſelbe Herr mit auftrete, der ſich noch vor ganz
kurzer Zeit in Lobeserhebungen für die große Koalition nicht
genug tun konnte. Mit ernſter Beſorgmis beobachten wir, wie
ſich die Kluft im Volke immer mehr vertieft, wenn gegen Wirt-
ſchaft und Geſellſchaft von dem Republikaner mit Terror und
Boykott vorgegangen wird. Die Einrichtung eines Gottesdienſtes
vor den Parlamentsſitzungen kann unmöglich beibehalten wer-
den, wenn nicht Gewähr dafür gegeben wird, daß parteir-
politiſche Exzeſſe, wie wir dies aus den Ausführungendes Hofprediger Söriig ſehen, bei ſolchem Anlaß ſich nicht
wiederholen. Wir wünſchen mit unſeren Brüdern katholi-
ſcher Konfeſſion in Ruhe und Frieden zu leven. Gegen-
über den Vorrednern verweiſe ich darauf, daß die Verfaſſung
für das Kabinett nicht beſondere Vorſchriften für eine Ueber-
gangszeit gegeben hat. Wenn wir auch nicht mit allem, was
unter der großen Koalition geſchehen iſt, zufrieden ſein konnten,
ſo hat doch die große Koalition im Ganzen ſegensreich gewirkt.
Weg mit den elenden Kriſen. Der demokratiſche Gedanke der
Gerechtigkeit und des ſozialen Ausgleichs muß ſich weiter durch
ſetzen. (Lebhafter Beifall in der Mitte.)

Abg. Ladendorf (Wirtſchaftspartei) erklärt, daß der Miniſter
präſident die Entſcheidung dem Landtage hätte über-
laſſen müſſen, welche Regierung der neue Landtag haben
wolle. Am ſchlechteſten gehe es noch immer dem deutſchen
Mittelſtande. Die Steuerkataſtrophen zeigen, daß man die
Kleinen hängt und die Großen laufen läßt.

Tauſende deutſcher Grundſtücke ſeien in kurzer Zeit den
Landesfremden verſchachert

worden. (Zuruf: Die Oſtjuden!) Jn fünf Jahren ſeien
nur 160 000 Wohnungen gebaut worden, während ſie das Fünf-
fache brauchten. Das Wohnungsbauunternehmertum habe noch
nie ſoviel verdient wie heute. Die Wohnungszwangswirtſchaft
ſei die Wurzel der Korruptionen, gerade unter ſozial-
demokratiſcher Führung habe ſich der Kapitalismus
unverſchämt breit gemacht. Daher weg mit einer Regierung,
in der die Todfeinde des ſelbſtändigen Mittelſtandes ſitzen.
(Große Unruhe bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Dörr (Komm.) wendet ſich gegen die große Koalition
und greift insbeſondere die Sozialdemokraten an. Die
Deutſchnationalen hätten nicht den geringſten Grund unzu-
frieden zu ſein mit demn, was das Kabinett Braun geleiſtet

be.a Dem Hauſe iſt inzwiſchen ein in die Form eines Ver-

gemeinſamer Miß-
trauensantrag der Deutſchnationalen und der
Deutſchvölkiſchen eingegangen:

Der Landtag wolle nach Artikel 57 Abſatz 1 Satz 1 be-
ſchließen: Erforderliches Vertrauen haben 1. der
Miniſterpräſident Braun, 2. der Miniſter des Jnneren
Severing, 3. der Juſtizminiſter Dr. am Zehnhoff, 4.
der Finanzminiſter Braun, 5. der Miniſter für Wirtſchaft,
Kunſt und Volksbildung Braun, 6. der Miniſter für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten Dr. Wendorff, 7. der
Miniſter für Handel und Gewerbe Siering, 8. der Miniſter
für Volkswohlfahrt Hirtſiefer.

Abg. Wulle (Nationalſoz.): Der gegenwärtige Jnhaber des
Miniſterpräſidentenpoſtens ſcheint nach dem rechl demokratiſchen
Grundſatze zu handeln: Halte, was Du haſt. Nach unſerer Auf-
faſſung iſt mit dem Vollmachtinhaber auch die Vollmacht er
loſchen. Eine derartige Einſtellung zur Demokratie iſt für uns
keine Ueberraſchung. Wir haben immer gewußt, daß für ſie die

Das engliſche Kabinett über
Genfer Protokoll

London, 20. Januar
Baldwin iſt geſtern von Chequers nach Dawning-St

zurückgekehrt und hat für morgen einen Kabin ettsrat z
berufen. Auf der Tagesordnung ſteht, wie in unterrichtet
Kreiſen verlautet, u. a. auch die Frage des Genfer Pro
kolls, deſſen Erörterung auf einer beſonderen Reichskonfe
ſämtliche Dominions mit Ausnahme Neuſeelands bekanntlit
gelehnt hatten. Jn London erwägt man daher nL zurzeit folgedrei Möglichkeiten, um doch noch rechtzeitig un

das

ſchluß über das Genfer Protokoll herbeizuführen.
1. Die Erörterung

wege fortgeſetzt werden.
Die Regierungen der Dominions ſollen ihre Entſcheid

e das Protokoll der britiſchen Regierung ſchriftlich zukomn
aſten.

3. Beim Völkerbund ſoll der Antrag z ant werden, g

mit den Dominions ſoll auf dem KHahe,

Frage des Protokolls aufzuſchieben, außerdem ſof
verſucht werden, eine Reichskonfexenz für den Herbſt einzuberuſ

Demokratie nur immer ein Deckmantel iſt. Sehr
rechts.) Der Mißtrauensantrag der Kommuniſten bedarf
der Verfaſſung der Zuſtimmung der geſetzlich gewählten de
treter und dann wird es möglich ſein, daß der Anrrag nicht
volle Anzahl der notwendigen Stimmen bekommt. Darum helie
wir mit unſerem Antrage ein bischen nach. Darf ich mir
lauben zu fragen, welchen Staat ſie denn zu erhalten begh
ſichtigen Sie ſind doch von
Anfang an die ausgeſprochenen Gegner des Preußiſchen Staate
Sie haben ſtändig den Staat Preußen auflöſen und unterget
laſſen wollen. ir haben um das Preußen zu ringen
das im Mittelpunkt der völkiſchen und nationalen Jdee ſei
(Stürmiſche Heilrufe bei den Nationalſozialiſten und au
Rechten.) Solange das Syſtem Severing beſteht, iſt Preußen a
Bollwerk des internationalen Geldjudentums. (Großer Lärn
Den Barmats wurde durch Severing die Durchreiſe nag
Holland ohne Prüfung ihrer Papiere geſtat
Und dieſer Barmat iſt jetzt ein intimer Freund führen
Männer der Sozialdemokratie. Er hat ſogar im Jahre i0
direkte Beziehungen zu dem Reichspräſidenten angeknüpft. (J
Unruhe auf der Linken nimmt zu. Es ertönen Schluß
rufe, auf die die Rechte mit erregten Gegenrufen antwortet
Auch die n faſt ununterbrochener Bewegung befindliche Kitgg
des Präſidenten vermag nicht Ruhe zu ſchaffen. Nur
äußerſtem Stimmaufgebot vermag der Redner noch durch
dringen.) Wir werden mit dieſen Schieberkonzerns gründiit
ins Gericht gehen. Mancher von Jhnen wird über dieſe et
ſchichten ſtolpern. (Der allgemeine Lärm ſteigert ſich allmähſ
zu einem wüſten Durcheinander. Von der Linke
wird unausgeſetzt dem Redner: Lügner! Lügner! zugerufen

Endlich vermag ſich Vizepräſident Dr. von Kries verſtänd
lich zu machen. Die Abgeordneten, die ſich um den Tiſch de
Hauſes vor der Regierungstribüne dicht zuſammengedräng
haben, nehmen langſam und zögernd allmählich ihre Plag
wieder ein.

Abg. Wulle fortfahrend: Nur die Zuſammenfaſſun
aller nationalen Kräfte kann uns helfen Sie (nag
links) ſind nicht imſtande, dieſe Zuſammenfaſſung zu bewir
Wir glauben an die preußiſche Zukunft. St
miſcher Beifall und andauernde Heilrufe rechts.) i

Abg. Haas (Soz.) erklärt, daß der eingebrachte Vertrauen
antrag zeige, mit welcher Heuchelei von den Völkiſchen ge
arbeitet werde. (Zurufe: Und den Deutſchnationalen J
Auflöſung der Verfaſſung durch die Rechte ſei im weſentliche
von politiſchen Motiven getragen. Die Haltung der Deutſche
Volkspartei erinnere an das Wort: Hier ſtehe ich, ich kann ans
anders. Völkiſche Torheiten im beſetzten Gebiet hätten nut
immer neue Zwangsmaßnahmen zur Folge gehaf
Die Räumung könne nicht durch Säbelraſſeln, ſondern nur in
Verhandlungswege erreicht werden. Auch die Zentrumsparte
ſei ſich einig in der Ueberzeugung, daß die Entwicklung de
Dinge im Reiche große außenpolitiſche Gefahren in ſich berg
Das Reich hätten lediglich die verfaſſungstreuen Parteien, be
ſonders die Sozialdemokraten zuſammen gehalten. Die Mehr
heit des Preußiſchen Volkes ſtehe auf den Boden der Republi
und ſei gewillt, den Kampf für ſie zu führen.

Abg. Koch Oeynhauſen (Deutſchnat.) erwidert, ſein
Partei nehme den Kampf auf. Wenn der Volkswille ſie
neu ausſpricht, dann müſſe auch die Regierung ein
neue werden. Schluß gemacht werden müſſe mit der Per
ſonalpolitik des Jnnenminiſteriums. Die Abwehrbewegung im
beſetzten Gebiet könne nicht auf das Aktivkonto der großen Kon
lition geſetzt werden. Die gegenwärtige kleine Koalition weif
nur 53 Proz. der Mitgliederzahl auf (Hört, Hört! rechts
während früher die Weimarer Koalition über 80 Prozent ver
fügte. Die Differenzen werden beſonders ſtark
werden, wenn das Zentrum ſeine kulturpolitiſchen Anträge
durchſetzen will. Die innere Geſundung Deutſchlands liegt be
ſonders an der inneren Geſundung PreußensDeshalb halten wir ein weiteres Verbleiben des Ka-
binetts Braun für ein deutſches Unglügd. (Leb
hafter Beifall rechts.

Abg. Heß (Zentrum) bedauert lebhaft. daß ein Urantrag
aus dem Hauſe, der an den Magdeburger Prozeß anknüpft, in
der jekt ihm gegebenen Form den Akten des Hauſes einver
leibt iſt, auch ſo noch ſtellt er eine einzige große Ungehörigkeit
dar. Für den einfachen Menſchenverſtand erſcheint es unerträg
lich, daß das Staatsoberhaupt ohne weiteres für vogelfrei
erklärt wird. Wir haben der Auffaſſung der Mehrheit des
Aelteſtenrates, daß die Regierung in die Kundgebung
des Landtages am 9. Januar nicht eingreifen
ſollte, ebenfalls Ausdruck gegeben. Wenn ſich nun aber ein
mal die Regierung an der Kundgebung beteiligt hat, könnte ſie
unter Umſtänden verlangen, daß dort in der Form rebvidiert
würde, wie es ſich aus der Sachlage ergab. (Stürmiſche Zu
ſtimmung links.) Die Einigkeit des Landtages in Preußen und
dem beſetzten Gebiet ſei zum erſtenmal am 9. Januar in ſo
bedauerlicher Form zerſtört worden, daß dieſer Tag
zu den dunkelſten Tagen unſeres parlamentariſchen Leben
gehört. (Zuſtimmung bei der großen Mehrheit.) Dieſe hem.
mungsloſe Leidenſchaft der Deutſchnationalen (7) hätte man im
beſetzten Gebiet nicht für möglich gehalten und wenn auch Herr
Dr. von Richter bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Preußiſchen
Kabinett für dieſelbe große Koglition warme Worte gefunden
hat, ſo konnten die Herren von der Deutſchen Volkspartei den
Zentrum wirklich nachfühlen, daß es ihrem Austritt verſtänd
nislos wie einem unlösbaren Rätſel gegenüberſteht. Uns iſt
die Not des Vaterlandes heute nicht weniger groß als bot
wenigen Wochen. Die Theorie des Herrn vom Kumbpe, im
Reich und in Preußen homogene Regierungsſyſteme zu ſchaffen
iſt ſehr gefährlich und man muß ſich fragen, ob es volitiſc
klug ſei, die größte deutſche Partei auf der ganzen Linie u
Oppoſition und Obſtruktion zu treiben. Sei die große Volks
gemeinſchaft nicht möglich, dann ſei die große Koalition immer
noch die breiteſte Baſis, die überhaupt gefunden werden kann.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 12 Uhr

vertagt. Schluß 6 Uhr.
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Halle, 21. Januar.
er Auftakt zur Landwirtſchaftlichen

Woche
gauptverſammlung des land wirtſchaftlichen Hauptvereins

für die Provinz Sachſen.
Zu Beginn der Landwirtſchaftlichen Woche fand die Haupt-

ſammlung des Landwirtſchaftlichen Hauptvereins im großen
ungsſaal der Landwirtſchaftskammer ſtatt.
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für landwirtſchaftliches

reinsleben, Rittergutsbeſitzer Wadſack-Gützleben, eröffnete
Verſammlung mit Worten der Freude über den überaus
ten Beſuch. Er erblickte darin den beſten Dank für das Be
ben der Landwirtſchaftskammer, die Verſammlung ſtets lehr
h und intereſſant zu geſtalben. Er begrüßte die Ehrengäſte,
nungen und Vertreter, teilte dabei mit, daß der Reichs
zhrungsminiſter Graf von Kanitz wegen dringender
pſtlicherverhinderung, was ja ziemlich vorauszuſehen war,
in letzter Stunde leider abgeſagt hätte. Nach einem kurzen
zhticke und Ausblicke über die Lage der Landwirtſchaft gab

dem Vertreter des preußiſchen Landwirt
afs miniſteriums das Wort.
Dieſer überbrachte Grüße und Glückwünſche. Er betonte,

der land wirtſchaftlichen Verwaltung der Länder eigentlich
in techniſchen, dagegen nicht in volkswirtſchaftlichen Fragen
je Hand gelaſſen würde. Der Aufbau unſerer Wirtgzchaft

ſſe immer zuerſt von der Landwirtſchaft ausgehen. Dieſe
e daher neben der Ernährung für einen inneren Markt
Jerer Induſtrie zu ſorgen. Deswegen ſei ſo erfreulich die er

Aufmerkſamkeit für die landwirtſchaftliche Technik, wie
n ſie an der hohen Beſucherzahl aller Vorträge über dies Ge
erſehen könnte. Vor allen Dingen will die Verwaltung die

wirtſchaft vor einer ſtarken Verſchuldung ſchützen. Heute
an Stelle der weniger drückenden Realſchulden die gefähr-

n Wechſelſchulden getreten. Um dieſe wieder in Realſchulden
zuwandeln, iſt die Verwaltung ſtets bemüht, Quellen zu
den. Jm vergangenen Jahre hat die Provinz Sachſen
nüber dem vom Unwetter heimgeſuchten Weſten eine ver

inismäßig günſtige Lage gezeigt. Der durch Ueberſchwem
gen ſchwerer geſchädigten Altmark und dem durch anhalten-
Regen in der Ernte heimgeſuchten, Harz und Eichsfeld hat

Verwaltung durch Gewährung von Saatgutdarlehen gehorfen.
n hohen Stand, den ſie immer innegehabt hat, wird die Land-
ſchaft der Provinz Sachſen trotz aller Schwierigkeiten auch
terhin behalten.
Sodann begrüßte der Präſident der Landwirtſchaftskammer
indrat von Helldorf die Verſammlung und wies auf

ſolide Gebäude und Gefüge der Landwirtſchaftskammer hin.
enüber manchen lautgewordenen Klagen ſei hervorzuheben,
ſie ſich ſtets die größte Mühe gegeben hätte. Das preußiſche
jniſterium bat er, die in manchen Gegenden durch Unwetter
er geſchädigten Landwirte noch mehr zu unterſtützen, be
ders durch Beſeitigung der Kreditnot.
Der Abteilungsvorſteher für das landwirtſchaftliche Vere?ns-

Weingarth, gab einen Rückblick über die nunmehr
dertjährige Entwicklung der land wirtſchaftlichen Vereine. Er

land wirtſchaftlichen
ößenkloſſen umfaſſen. Viel trägt zu ihren Erfolgen der
undſatz bei, genügende praktiſche Erfahrung als Haupt-
ingung für die Vereinsarbeit zu betrachten. Ueberall tritt
ernſte Streben der Landwirtſchaft, von ſich aus ſeiner Auf
be gerecht zu werden, hervor und wird gefördert von den
reinen durch techniſche und wirtſchaftspolitiſche Vorträge, Feld
ſichtiggungen und Tierſchauen. So zeigen ſich in dieſem Zeit-

r der Technik die land wirtſchaftlichen Vereine als die Träger
Bewegung, durch techniſche Höchſtleiſtung aus der Not

rauszukommen.

Es folgten noch die Vorträge von Rittergutsbeſitzer von
ch o weZickau über Dünnſaat und von Generaldirektor Dr.
g. Vietze über Landwirtſchaft und Elektrizität, von denen
h berichtet werden ſoll.

mm
Der Klavierabend von Dr. Johannes Hobohm, deſſen

gramm als Hauptwerke die große e-Moll-Sonate op. 111
n Beethoven und den Carnaval von Schumann bringt, findet
gen, Mittwoch, ſtatt.

2 7Die JFliege im Vernſtein
88 Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.
Nit den Streichhölzern leuchtend, kam ich, ſo raſch es die
ile Wendeltreppe zuließ, unten an und ſtand aufatmend in der
otte, mit Herzklopfen überlegend, wie ich jetzt am ſchnellſten

d ohne Aufenthalt das geſchloſſene Haus würde verlaſſen
nen.
Aber das Glück lächelte mir auch in dieſer Frage: die Glas-

t der Halle ſtand offen, und durch dieſe ſah ich auch das große
rtal geöffnet und davor den Portier, der das Pflaſter unter
Einfahrt kehrte. Wie ein Pfeil ſchoß ich ins Freie. Der

unn bemerkte mich nicht einmal, denn er kehrte, mir den
en zuwendend, den Staub gerade zu einem Haufen zu-

mmen.

J lief die ganze Front des Palaſtes entlang der Gaſſe
Rordflügels zu, und dort, an der Ecke, kam mir ein leerer

pweter entgegen. Jm nächſten Augenblick ſaß ich ſchon

Nach dem Bahnhof!“ rief ich dem Kutſcher atemlos zu.
ermini?“ fragte er.

„Ja, ja ich glaube. Jch will nämlich nach Viterbo,“ er
denn ich wußte es ſelbſt nicht, undderte ich unſchluſſig,

ennte nur vor Ungeduld, aus dem Bereiche des Palaſtes zu
Mmen,

Nach Viterbo fährt man von Trastevere ab“, belehrte mich
fJann freundlich. „Wenn die Signore aber Eile hat, dann
die Station von San Pietro viel näher.“
Ja, ja ich habe Eite, allergrößte Eile!“ rief ich zitternd
Ungeduld und mit einem Kopfnicken wendete der Kutſcher

P uhr mit mir im ſchlanken Trabe dem Tiber zu.
u einem klaren (Fedanken kam ich unterwegs kaum, denn

ſie die Reaktion ein ich zitterte am ganzen Leibe. Der
l der Uhr auf der Engelsburg, als wir über die Brücke
en gab mir indes etwas von meiner Faſſung zurück ſie
e eben auf fünf Minuten nach elf!
et betrat der Doktor gerade mein Zimmer!
h mußte plötzlich laut lachen, ſo ſehr beruhigte mich der

u dieſer Uhr, denn ich hatte gemeint, ich müſſe ſchon min-
3 ine halbe Stunde unterwegs ſein. Himmel, da war ich
m Sicherheit! Denn bis ſie, meine Mörder, mich geſucht, ſich

und dann vielleicht herabgeeilt waren, mußte ich ja
er den Mauern Roms ſein, und geſetzt auch, daß der
e mich hatte davonfahren ſehen, und die eingeſchlagene

angab, ſo konnten dieſe furchtbaren Menſchen immer
wiſſen, welches mein Ziel war.

Volkswirlſchaſt
Tagung des Keichsverbandes des VUahrungsmittel

Großhandels
Am 16. und 17. Januar tagte im „Achtermann“ zu Goslar

der Geſamtvorſtand und der große Ausſchuß des Reichsverbandes
des deutſchen Nahrungsmittelgroßhandels. Eine größere Anzahl
von Ortsgruppen und Landesverbänden war vertreten. Kom-
merzienrat Popp aus Nürnberg wurde zum zweiten, Wilhelm
Hermann aus Berlin zum dritten Vorſitzenden gewählt.
Vertreter für Hannover Braunſchweig wurde Herr Bier
hanne Hannover. Die Verſammlung erklärte ihre Zuſtim-
mung zu dem Entwurf des neuen Lebensmittelgeſetzes, doch will
man auf Abänderung der Strafbeſtimmungen
dringen. Die Geſchäftsleitung wurde beauftragt, zuſammen mit
den Verbänden des Großhandels, der Jnduſtrie und des Einzel-
handels auf eine Milderung der Umſatzſteuer hinzuarbeiten.

Starkes Intereſſe beanſpruchten die Mitteilungen des dritten
Vorſitzenden Hermann über Beſtrebungen der Kommunen, beſon
ders der Stadt Altonga, den Große und Einzelhandel
ſyſtematiſch auszuſchalten An dieſen Beſtrebungen
beteiligen ſich auch die Konſumanſtalten. Solche Auswüchſe ſollen
im Einverſtändnis mit der Regierung und den Jnduſtriever-
bänden energiſch bekämpft werden. Zur Sprache gelangten
auch die Verſuche der Zuckerinduſtrie, auf den Verkauf
von Waren durch allgemeine Beſtimmungen den Eigentums-
vorbehalt einzuführen, was dem Zwecke des Verkaufs wider
ſpreche und gegen die gute Sitte verſtoße. Die Beſeitigung
dieſes Eigentumvorbehalts ſolle gefordert werden. Jn der Frage
der Agrarzölle ſchloß ſich der Reichsverband den Be
ſchlüſſen des Deutſchen IJnduſtrie- und Handelstages an. Der
Reichsverband befürwortet einen einheitlichen Zoll-
ſſch u der deutſchen Arbeit doch bekämpft er jeden
Zoll, der die mäßigen Grenzen der Vorkriegszeit überſchreitet.

Scharf Stellung genommen wurde ſodann gegen das Zu
gabeweſen und gegen das Beſtreben, hierdurch die Preis
berechnung zu verdunkeln. Weiter beſchäftigte ſich die Ver
ſammlung mit den Sonderabgaben des Handels, durch welche
die Lebensmittelpreiſe beeinflußt werden müßten, nahm Stel-
lung gegen die mancherorts eingeführte Gemeinde-Ankün-
digungsſteuer, gegen die Vorauszahlungen der Wege-
unterhaltung, gegen die überaus hohen Abgaben auf Laſt
kraftwagen, gegen die hohen Verwaltungsgebühren bei einzel-
nen Behörden und gegen die neuerdings wieder erhöhten Frach-
ten. Vom Reichstage verlangt der Reichsverband vie ſchnellſte
Regelung der Aufwertungsfrage und empfiehlt ſeinen Mit-
gliedern, nach erfolgter Wiedereinführung der gefeſtigten Reichs
mark von der Berechnung in fremden Währungen abzuſehen.

Die Tagung, die unker der Leitung des erſten Vorſitzenden
Hugo Weiger- Berlin ſtand, nahm einen glatten Verlauf
und erledigte ein umfangreiches Arbeitsprogramm.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Valter
Richter. Jnhaber Walter Richter. Kurt Ebert. Jnhaber Kurt
Sbert. Aenderungen Auto und Elektrovertrieb, G. m.
b. H., Kapital jetzt 5000 Rm. Geſchäftsführer iſt Max Schäfer,
Schafſtadt. Handels- A.G. für Mühlenfabrikate in Halber
ſtadt. Hauptſitz jetzt in Halle. Maſchinenfabrik Arthur Von-
dran. Prokura des Ernſt Jentzſch iſt erloſchen und dem Dr.Jng.
Hans Weiſer in Ammendorf erteilt. x Guſtav Renſch. Werner
Renſch jetzt Jnhaber der Firma. Seine Prokura iſt erloſchen.
Radeweller Rohpappenfabrik, G. m. b. H., Radewell-Ammendorf.
Kapital jetzt 207 000 Rm. Hugo Stinnes-Riebeck-Montan
und Oelwerke, A.G. Kapital jetzt 50 000 000 Rm. Albert
Schmnidt, Korbwarenfabrik, Korbwaren-Großhandlung, Weiden
und Rohrhandlung. Jnhaber jetzt Albert Schmidt. Name der
Firma: Albert Schmidt. An Hans Schmidt iſt Prokura erteilt.

Gebrüder Reckmann, G. m. b. H., Diemitz. Kapital jetzt 5000
Rm. Geſchäftsführer ſind Otto Reckmann und Theodor Reck
mann in Hann.-Münden. A. Huth u. Co., A.G. Kapital jetzt
60 000 Rm. Halleſche Teigteil-, Knet- und Miſchmaſchinen-
Fabrik, Halleſche Motoren-Fabrik F. Herbſt u. Co. Firma lautet
jetzt: Halleſche Teigteil-z, Knetmaſchinen- und Dampfbackofen
Fabrik F. Herbſt u. Co. An Richard Bertram und Hermann
Rößler iſt Prokura erteilt. à Schraube, Erzeugung und Ver-
trieb, A.G. Kapital jetzt 50 000 Rm. Die Firma liquidiert.
Curt Wolf, G. m. b. H., Lettin. Liquidation. Alfred Pieper-
hoff, Herzogl.Anh. Hofphotograph. Alleiniger Jnhaber iſt Franz
Bethmann. Firma heißt jetzt: Alfred Pieperhoff, Hofphotograph,
Jnh. Franz Bethmann. Hamburger Engroslager Leopold
Nußbaum, G. m. b. H. Kapital jetzt 390 000 Rm. Hildebrand-
ſche Mühlenwerke, A.-G., Böllberg. Kapital jetzt 1610 000 Rm.

Steinholzfabrik „Union“, G. m. b. H. Kapital 14 000 Rm.
Eduard Müller, G. m. b. H. Kapital jetzt 100 000 Rm.
Konkurs: Martin Roſenthal. Zur Abnahme der Schlußrech-
nung, zur Erhebung von Einwänden, zur Anhörung der Gläu-

biger ift der Schlußtermin auf den 24. Februar, vorm. 10 Uhr
im Amtsgerichte, Poſtſtraße 18, Zimmer 45, feſtgeſetzt.
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Weizenmehl, 2 Htr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenklete
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Kl. Speiſeerbſen.
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Weizen- und Roggenſtroh 1,15-—-1,25, Haferſtroh 0,90-—-1,10,
bindfadengepr. u. geb. Langſtroh 1,25-—-1,45, Wieſenheu: 1. S.
3,30-—3,60, 2. S. 2,25--2,50, Kartoffeln (Erzeugerpreiſe): weiß
2, rot 2,2, gelb 2,8, Odenwälder blaue 2,6.

Leipzig, 20. Jan. Weizen 254—-264, Roggen 260--270,
Sommergerſte 290--380, Wintergerſte 240—265, Hafer 189 bis
215, Mais 235--245, Raps 370—400 feſt. Viktorigerbeſen 280
bis 325 behauptet.

Leipziger Börſe vom 20. Januar
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Und ſelbſt, wenn ſie dies errieten, vermuteten aber wie
ſollten ſie's? was konnten ſie mir dann noch anhaben? Mich
für eine entſprungene Jrre ausgeben und wieder zu ſich zurück
ſchleppen? Ach, ich weiß nicht, was für Möglichkeiten ich mir
ausmalte!

Hinter der Porta Cavalleggieri drehte ſich der Kutſcher nach
mir um. „Will die Signora mit dem Zuge um elf Uhr fünfund-
zwanzig Minuten fahren?“ fragte er.

Jch hatte keine Ahnung, daß ein Zug um dieſe Zeit ging,
nickte aber heftig.

„Per Bacco, dann dürfen wir ſchon zufahren,“ rief er, und
brachte ſeinen Gaul in einen Galopp, der uns ſtark förderte.
„Die Signora hält das Fahrgeld beſſer bereit!“ rief er mir über
die Achſel zu.

Jch tat, wie er geſagt, fügte der Summe auf dem Taxa-
meter ein gutes Trinkgeld hinzu, und ſo erreichten wir den
Bahnhof San Pietro zuſammen mit dem von Trastevere einfah
renden Zuge.

Zum Glück iſt die Linie nach Viterbo eine jener Neben-
bahnen, die ſich vor jeder Station eine gründliche Ruhepauſe
gönnen; begleitet von dem freundlichen Grinſen des ſichtlich be
friedigten Kutſchers, rannte ich in das Stationsgebäude, löſte
eine Fahrkarte bis Viterbo, da mir der Name der Station für
Poggio Laureto in der Aufregung nicht einfiel, und ſtolperte
mehr als ich ſtieg in ein Abteil erſter Klaſſe, in dem nur noch
ein Herr ſaß.

Dann ſchlug der Schaffner die Tür zu, und der Zug ſetzte
ſich in Bewegung.

Wie im Traume ſaß ich auf meinem Platze Jch ſah nichts
von der Peterskuppel, die ſich rieſenhaft hinter den vatikaniſchen
Gärten erhebt, fühlte nichts von dem Stoßen des alten Wagens

es flimmerte mir vor den Augen, es fing an wie Meeres-
rauſchen in meinen Ohven zu brauſen, ich hatte das Gefühl,
tief, tief in einen Abgrund zu verſinken, und ſtreckte, eine Stütze
ſuchend, die Arme aus, und kam mit einem Ruck und einem
ſcharf brennenden Geruch in der Naſe wieder zu mir: mein bis
her ganz von mir unbeachtetgebliebener Mitreiſender hatte mir
Engliſches Salz zu riechen gegeben.

„Jſt Jhnen jetzt beſſer?“ fragte er freundlich auf deutkch.
„Lehnen Sie ſich lieber noch etwas zurück ſo iſt's recht. Und
nun nehmen Sie noch dieſen Tropfen Kognak. So, nun
kommt die Farbe wieder in Jhr Geſicht zurück. Sie waren einer
Ohnmacht verzweifelt nahe.“

„Oh, ich danke Jhnen vielmals,“ murmelte ich, meine Sinne
ſammelnd. „Jch ich weiß nicht, was das mit mir war

„Jedenfalls die Folge einer heftigen Gemütsbewegung,“ hörte
ich wie aus weiter Ferne meinen Samariter ſagen. Ich ſah

Sie im Galopp gleichzeitig mit dem Zuge an der Station an
kommen vermutlich hatten Sie Angſt, den Zug zu verpaſſen,
und haben ſich dabei etwas aufgeregt. Das Eiſenbahnfieber iſt
eine ſehr angreifende Krankheit.“

„Aber ich hatte ja gar nicht die Abſicht, mit dieſem Zuge zu
fahren das war die Jdee des Kutſchers,“ begann ich noch
etwas benommen, und ſah dabei zum erſten Male meinen güti-
gen Helfer genauer an, brach aber kurz ab, denn er war wahr
haftig kein anderer als der Herr vom Palatin, über den der
Doktor mir damals einiges erzählte.

„Ja,“ beantwortete er mit einem leiſen Lächeln, das aber
ſeinen eigentümlich forſchenden Blick nicht maskierte, „ja wir
haben einander ſchon geſehen nicht wahr

„Vor drei oder vier Tagen auf dem Palatin.“
„Da habe ich Sie zu ſpät erkannt, erwiderte er. „Wir haben
ſchon im Hauſe Jhres Vaters Bekanntſchaft miteinander ge
macht.“

Jch machte große Augen. „Jm Hauſe meines Vaters?“
wiederholte ich zweifelnd. „Jn London

„Nein in Berlin,“ war die überraſchende Antwort.
„Aber mein Vater war nie mit mir in Berlin,“ widerſprach

ich erſtaunt. „Bitte, für wen halten Sie mich eigentlich?“
„Nun, für Fräulein Matthea Linz, die einzige Tochter des

zu früh dahingeſchiedenen Großinduſtriellen, erwiderte der
Herr ſichtbar befremdet.

Matthea Matthea Linzl Jch ſah im Geiſte dieſen
Namen auf dem Briefe aus Deutſch-Südweſtafrika ſtehen und
verquickte ihn, ich weiß nicht, warum, mit der „Thea“ auf der
Photographie im Geheimfach meines Sekretärs. Wie aber käme
die Tochter des Stahlkönigs zu den Eckſchmidts?

„Die bin ich nicht,“ ſagte ich.
„Nicht Matthea oder, wie ihr Name abgekürzt wurde, Thea

Linz?“ rief Herr Windmüller ſein Name fiel mir plötzlich
ein erſtaunt aus. „Verzeihen Sie, n es Fräulein, aber
ich ſah Sie doch mit eigenen Augen auf dem Palatin in der Ge
ſellſchaft Jhres Onkels und Vormundes

„Doktor von Eckſchmidt iſt weder mein Onkel noch mein Vor
mund,“ fiel ich lebhaft ein. „Erſtens heiße ich nicht Matthea
Linz, ſondern Dorothee von Ammerland, zweitens bin ich vier
undzwanzig Jahre alt und brauche keinen Vormund mehr, und
drittens bin ich war ich im Hauſe des Doktors Ecſchmi
au pair als „Fliege im Bernſtein“. Aber aus welchem
Grunde als ſolche, das iſt mehr, als ich ſagen kann,“ ſchloß ich
mit einem neuen Schwächeanfall ringend.

Fortſetzung folgt.)
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Spm Londoner Zinkmarkt. Die Lage des Zinkmarktes wird
als äußerſt geſund angegeben, der Verbrauch wird ſich
aller Wahrſcheinlichkeit nach weiter erhöhen. Die Ergeuger
haben gut verkauft, da nennenswerte Beſtände nicht vorhandenfind. Auch ſcheinen die hohen Preiſe noch eine weitere Auf-

wärtsbewegung zu erfahren, wenngleich außergewöhnliche Er
höhungen nicht zu erwarten ſind. Ein Preisſturz kann nur
dann erfolgen, wenn ſich die Hoffnungen auf Wiederaufblühen
der e nicht erfüllen ſollten.

ggonfabrik Uerdingen A.G. Die G.V. genehmigte die
R.M. Bilanz und die Umſtellung von 70 Mill. M. Stammaktien
auf 4,2 Mill. R.-M. und von 7 Mill. M. Vorzugsaktien auf
38 000 R. M. Für das verfloſſene Jahr kommt eine Divi
dende von 3 R.-M. zur Verteilu

Thodeſche Papierfabrik A.-G., Hainsberg. Die a. o. G.-V.
der Geſellſchaft genehmigte einſtimmig die R.-M.Bilangz und die
Umſtellung des Aktienkfapitals von 225 Mill. M. auf 1,125 Mill.
Reichsmark (200 1). Nach Mitteilung der Verwaltung iſt das
Unternehmen gut beſchäftigt. Aufſichtsratswahlen fanden nicht
ſtatt.

Große ſchwediſche Celluloſeverkäufe. Schweden hat in den
erſten gehn Tagen des Monats Januar etwa 75 000 Tonnen
Celluloſe verkauft, womit die für dieſes Jahr bereits vor
liegenden Abſchlüſſe auf 850 000 Tonnen geſtiegen ſind, was
einem Drittel der Jahreserzeugung im ganzen gleichkommt.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Draht-
hericht.) Auf der heutigen mitteldeutſchen Häutauktion in

Großviehhäute in mittleren und ſchweren Gewichten (die leich
teren Gewichte kommen heute zur Verſteigerung) folgende Durch
ſchnittspreiſe erzielt: Ochſen 70,50--90,75, Rinder 81--86, Kühe
76——88, Bullen 71,25——80, alles in Pfennigen pro Pfund. Roß-
häute kleine 18, mittlere 18,10, große 24 Mark pro Stück.

Elbeſchiffahrt. Am 19. Januar 1925 trafen die Kähne
Nr. 28 und 470, ſowie Eildampfer „Erfurt“ in Aken ein.

Wertpapiere.
Berlin, 20. Jan. Jm weiteren Verlauf wurde das Ge

ſchäft an der Börſe außerordentlich ruhig, die Spekulation
ſchritt zur Abwickelungen, wodurch namentlich am Montan
aktienmarkt ein Nachlaſſen der Kurſe erfolgte; ſo warer in
erſter Linie Stinnes-Werte angeboten, die 2——8 Proz. nach-
gaben. Auf den übrigen Märkten waren die Abſchwächungen
nur geringfügiger Natur. Am Kaliaktienmarkt trat ſogar eine
leichte Befeſtigung ein. Heimiſche Renten abbröckelnd. Am
Kaſſamarkt war der Verkehr nicht ſehr umfangreich, die
Haltung uneinhkeitlich.

Frankfurt, 20. Jan. Die heutige Börſe eröffnete ſtill bei
faft urveränderten Kurſen. Badiſche Anilin 33 Elberfelder
und Höchſter Farbwerke 28, Phönix 6224. Jm Freiverkehr warenBeckerwerte befeſtigt. Stahlwerk Veder 1,8, Becker Kohle 86,

Benz 526, Brown ry 1,6, Hanſa Lloyd 1,59, Krügershall 12,
Petroleum 2056, Waggon Raſtatt 656, Ufa 14.

Hamburg, 20. Die Hamburger Börſe verk.ruhiger und en We Haltung. Von Ehiſfe du

waren weiter feſt, Bergedorfer plus 0,75. Werft und Fiſg
werte blieben vernachläſſigt. Von heimiſchen Induſtriepan,
waren höher: Brauereiwerte und Oelwerte olſatighen
plus 0,6, Thörl plus 0,3, Schlinck plus 2, H. E. W. pine
Holzmann plus 0,25, Schwartauer Honig plus 0,85), Sit
aktien waren weiter geſucht und höher.

Leipzig, 20. Jan. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,6,
Kammgarn Silberſtr. 0,84, Ley Arnſtadt 5, Plantechtor

d

9
Polack Gummi 2,55, Rieſaer Bank 0,39, Wolf Budau

Zörbig Bank 0,125.
Oſtdeviſen.

Berlin, 20. Jan. Warſchau Geld 8050, Brief 80,90; v
Geld 2235. Brief 2245; Kattowitz geſtrichen Riga Geld g.
Brief 80,90; Reval Geld 1,110, Br. ef 1,116; Kowno Geld
Brief 41,655; Polen Geld 79,97, Brief 80,77; Loettlans

Brief 41,50; Poſen Geld 80,85, Brief 80,75; Athen geſtrichen

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion: Adolr Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann; für Lokalez
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkvwirtſchaft, Mittelderſt
und Sport: Dr. Theodor Zodduhn. Für den Anzeigenteil: Paul
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung: Berlin g
WBücherſtraße 12 Leitung: Alfred W. Kames.
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Berliner Börse vorm 20. Januar 1925
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